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188S .

Amtlicher Weil .
Seist Majestät der König von Preußen haben

Ullergnädigst geruht , dem Proviantmeister Tschipke ,
Borstand des Proviant - AmteS Karlsruhe , die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erster
Klasse des Königlich Württembergischen Friedrichs - Ordens
zu ertheilen .

Wicht-Amtlicher Weit .
Politische Rundschau

Karlsruhe , den 5 . Februar .
Die „Times " bringt eine Darstellung der Lage auf dem

Kriegsschauplatz im Sudan , welche zu dem Schluß kommt,
Haß noch einige Zeit vergehen werde , ehe es englischer-
seits zu ernsten Vorgängen bei Metamneh kommen könne.
Leber die vorhandenen Streitkräfte schreibt das Londoner
Blatt : Die gesammte britische Streitmacht , welche Korti
erreichte , zählt weniger als 6500 Kombattanten . Nach
Abzug der 2400 Mann unter General Earle 's Kommando ,
H00 Mann , welche Verbindungslinien zwischen Korti und
Abu Kli besetzt halten , und 350 auf der Verlustliste ,
verbleiben noch etwa 3250 Mann mit 6 Kanonen , um
Metamneh zu nehmen und zu besetzen und unverzüglich
darauf nach Khartum vorzustoßen . — Von Abu Hamed
wird General Carle noch einen Wüstenmarsch von 47 deut¬
schen Meilen bi- Berber zurückzulegen haben . — Von
Suakin aus haben die Engländer , wie ein gestriges Te¬
legramm etwas unklar andeutete , am 1 . Februar einen
Vorstoß gegen O - man Digma 's befestigter Lager bei
Handub gemacht. Man könnte darin die Einleitung eines
späteren Vorstoßes nach Berber , an welchem sich vielleicht
italienische Truppen betheiligen würden , erblicken . Jeden¬
falls sind die Schwierigkeiten , welche einem siegreichen Ein¬
marsch in Khartum im Wege stehen, noch lange nicht
überwunden , auch abgesehen von der Frage , war vielleicht
der Mahdi inzwischen gegen diese Stadt selbst unterneh¬
men könnte.

Der „Daily News " wird aus Konstantinopel über
Varna telegraphirt : In Anbetracht des Räuberwesens
« nd der im allgemeinen zerrütteten Zustände Makedo¬
niens hat Rußland der Pforte empfohlen , zur Ausfüh¬
rung von Artikel 23 des Berliner Vertrages zu schreiten,
kraft besten die Pforte sich verpflichtete , Makedonien durch
«in organisches Regulativ zu regieren , analog demjenigen ,
welches in Kreta vorherrscht , ausgearbeitet von einer
Sonderkommission , in welcher das eingeborene Element in
der Provinz ansehnlich vertreten sein soll, und einer euro¬
päischen Kommission unterbreitet , wie die, welche für einen
Ähnlichen Zweck in Bezug auf Ostrumelien ernannt wurde .
Bislang ist ein Wechsel in der Form der Verwaltung in
Makedonien nicht vorgenommen worden .

In einer dem Reichskanzler überreichten Denkschrift
de - deutschen LaudwirthschaftSraths finden sich sehr be -
achtenSwerthe Ausführungen bezüglich der Ermittelung
von Absatzorten für die Produkte der deutschen Landwirth -
Ichaft . ES wird der Landwirtschaft der Rath ertheilt ,
rm Gegensatz zu der überseeischen Massenproduktion , durch
veredelte landwirthschaftliche Produkte den Markt zu er-
vbern . Wir entnehme » dem Bericht das Folgende :

»Wen « mau die Konkurrenz derjenigen Länder , welche heute
ouf dem Weltmärkte die Laodwirtbschaft fast aller Kulturstaateu
cherabdrückt, genauer betrachtet , so findet man , daß die Produkte ,
mit denen unsere Märkte überschwemmt werden , nur solche ex¬
tensivster Landwirtschaft und billigster Massenproduktion
darstellen . Hierin liegt aber gerade an unsere intensiv betriebene
Laudwirthschaft die Aufforderung . für ihre edleren Pro -
dukte dort Absatzgebiete zu suchen , wo die extensiv betriebene
Laudwirthschaft solche zu erzeugen nicht gestattet . Für die
dauernde Produktivität einer extensiven Wirthschaft ist eS eine nolh -
tvevdige Voraussetzung , daß ihr die stete Zufuhr eines Materials
Mstchert ist , welche- als Veredlung - material eingeführt wird ,
vm einer Degeneration vorzubeugen, die als Folge der in den
Verhältnisse » liegenden mangelhaften Bodenbearbeitung wie
Mangelhafter Pflege der Thier - und Saatgut Zuchtwahl noth -
wendig eintreten muß . Die Absatzquellen für die europäi¬
sch» » für die deutsche Laudwirthschaft liegen also dort .
Mo wir mit Masten auS extensivster Bewirlhschafiung entstandener
Produkte überschwemmt werdeu » wo man aber selbst einer steten
Zufuhr edlerer Produkte zur Regenerirung des Betriebes bedarf .
Diese Beobachtung ist keineswegs neu , sie ist jedoch gerade
für Deutschland iu nur sehr geringem Maße
frnktifizirt worden . Der Osten Amerikas , der die
erste Fluth der Getreide - und Fleischüberproduktiou de»
Westen - über sich ergehen lassen mußte , machte seinerseits
durch Lieferung von Zuchtmaterial , von Saatgetreide , von Obst rc.
sich dies« wieder tributpflichtig . England nimmt die billigen
Produkte seiner Kolonien und die anderer gern auf , um dafür
mit allen Arten edelsten Zuchtviehs als Versorger dieser Länder
«iuzulreteu . Frankreich bemüht sich , in Südamerika einen dauernden
Absatz für seine Zuchtschafe zu gewinnen . Holland ist allmählich
«iu Bersorger aller Länder mit seinen berühmten Rindviehschlägen
geworden . Schweden scheut keine Anstrengungen , um für sein

Saatgetreide immer weitere Märkl : zu gewinnen Der Export
fertiger Fabrikate au » landwirthschaftliche »
Rohstoffen ist auch in Deutschland ein geregelter , ja für da-
deutsche landwirthschaftliche Gewerbe ein außerordentlich frucht¬
bringender ; deutscher Rübenzucker , Spiritus und Bier
haben sich überall den Markt erobert . Diese Thatsache weist
unsere Laudwirthschaft mit Deutlichkeit auf den Weg . de » sie zu
beschreiten hat . In einem wohlgeleiteten Export edler Erzeug¬
nisse liegt dir Möglichkeit , nicht der Bekämpfung der fremden
Konkurrenz , wohl aber der Paralysirung ihrer schädlichsten Wir¬
kungen auf die Laudwirthschaft . Die Möglichkeit de» Absätze»
ist hinlänglich nachgewieseo . " Da » Petitum schließt : » ES ist zu
hoffen . daß durch Anbahnung eines solchen Absatzes der land -
wirthschaftlichen Krisis bis zu einem gewissen Grade abgeholfen
werden wird . Und hierbei wird eine Unterstützung durch eine
sachgemäße und eingehende konsularische Berichterstattung und
durch Bemühungen der Konsulatsbeamten , auf welche der Deutsche
Landwirthschaftsrath ergebenst hinzulenken sich gestattet , von be¬
sonderer Bedeutung sein. *

Die vorstehenden Ausführungen geben ein erfreuliches
Zeugniß für die verständige Anregung energischer Selbst¬
hilfe, ohne welche die Laudwirthschaft die Schwierigkeiten ,
welche ihr aus der vollständigen Umgestaltung der land -
wirthschaftlichen Produktion des Auslandes erwachsen ,
nicht zu überwinden vermag .

Der Korrespondent der „ Kölnischen Zeitung " in Kamerun
berichtet über eine Unterredung , welche er über die kriegeri¬
schen Vorgänge daselbst mit dem englischen Konsul Hewett
gehabt hat . Der letztere wird bekanntlich von deutscher
Seite großen UebelwollenS gegen die deutsche Besitz¬
ergreifung und einer gewissen Mitschuld an der Erregung
der Neger bezichtigt, welche zu dem Kampfe führte . Die
nach dem vorliegenden Bericht von Herrn Hewett gethanen
Aeußerungen sind sehr dazu angethan , diese Auffassung
zu bestätigen . Er verlor sich , unter beständiger Ver¬
sicherung seines Wohlwollens für Deutschland , in sehr
wunderliche Distinktionen darüber , ob der Admiral Knorr
militärisch hätte einschreiten dürfen , wenn Kamerun nur
deutsches „ Schutzgebiet " sei , und ob es als deutscher
Grund und Boden betrachtet werden könne , da doch die
Sklaverei daselbst besiehe. Auch bemerkte er, daß er einen
„ Protest " gegen die jüngsten Vorgänge nach Hause ge¬
schickt habe . — Weiter berichtet der erwähnte Korrespon¬
dent unterm 30 . Dezember :

Bicekonsul Buchan . der Vorsitzende de » von den Engländern
eingesetzten 6 «a,t ok egaitx , dessen Fortbestehen I>r . Nächtigst
einstweilen gestattet hatte , lud für gestern Nachmittag zu einer
Sitzung ein . Diese Sitzung ist aber von Herrn Kapitän Bende -
mann , dem Kommandanten der » Olga * , verboten worden .
DaS gestrige an Bord der „ Olga * abgehattene Friedens -
Palaver aller hervorragenden Könige und Häuptlinge am
Kamerun - Fluß war sehr stark besucht. Der Strand wimmelte
förmlich von KriegScanoes und der fabelhaftesten Toiletten gab
es im Ueberfluß . Man denke sich einen Mann mit Lackstiefeln»
Jockey -Joppe , preußischem Seitengewehr und englischem Regen¬
schirm. Aber diese Gestalten sind doch bloß eine Ausnahme ; die
größeren Häuptlinge haben zu viel Takl , um dergleichen Abge¬
schmacktheiten mitzumacken . König Bell . König Bcqua und Jim
Equalla erschienen mit seidenen Hüftrntüchern , wollener Jacke ,
einem Käppchen und gewaltigen Elfeabeinringen aa den Armen .
Diese Elfeubeinringe , die bis zu einem halben Fuß breit sind und
einen Werth von mehreren Pfund Sterling haben , werdeu von
allen Vornehmeren , die sich solchen Luxus leisten können , getragen .
ES soll bei dem gestrigen Palaver einen peinlichen Eindruck ge
macht haben , wie schwer selbst verhältnißmäßig energische und ge¬
bildete Leute für höhere und größere Gesichtspunkte zu gewinnen
waren . Wenn vr . Büchner und Kapitän Bendemann von der
Wiederherstellung deS Frieden » am Kamerun -Fluß sprachen , so
kam König Bell stets wieder auf ein angeblich ihm gehöriges
Canoe zurück, daS in der Nähe von Dido - Stadt versteckt sein solle -

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . Februar .

In Ergänzung des gestrigen telegraphischen Berichtes
sei über den Schluß der heutigen Sitzung — Berathung
über den Nachtragsetat , enthaltend Forderungen für
Gesandtschaften , Konsulate und Beamte in den übersee¬
ischen Schutzgebieten rc. — noch folgendes mitgetheilt :

Abg . Richter (Hagen ) : Meine Freunde und ich halten eS
für zweckmäßig , die Vorlage an die Budgetkommissiou zu ver¬
weisen. damit die in derselben gestellten Forderungen einer gründ¬
lichen und sachgemäßen Prüfung unterworfen werden . Nament¬
lich bestimmen uns hierzu diejenigen Positionen der Vorlage ,
welche sich auf die Kolonien in Westafrika beziehen. Ich bin zu¬
nächst der Ansicht , daß man dem, der sich entschließt, in diese un¬
gesunden Gegenden zu gehen , ein bedeutenderes Einkommen zo-
sichern muß . als eS für eine analoge Stellung in civilisirten Orte »
festgestellt ist. Ferner , wenn man da» Unfallgesetz einmal anS -
dehnen will , so muß e» auch vor allem auf die in den westafri¬
kanischen Kolonien angestelltea Leute ausgedehnt « erden . So
viel ich weiß . ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen der Leute ,
welche dort im Dienste des KaufmannSstande » za Grunde ge¬
gangen sind . dnrchau » nicht so groß , wie man annimmt . Eine
Ausdehnung der Haftpflicht auf diese Kategorie von Arbeitgebern
scheint mir auch nach den letzten UaglückSfälleu in manchen Ge¬
genden besonder - aogezeigt . Dana fragt eS sich , ob nicht hier
für die drei Kolonien auf einmal zu viel aogesetzt ist. Wenn man
beispielsweise erwägt , daß iu Angra Peqaena da » ganze deutsche
Personal uur an » einer einzigen Faktorei besteht , so ist eS doch

wohl zu viel , wenn ein Kommissar und ein Sekretär dorthin ge¬
schickt werden . DaS wichtigste aber bei der Kolonialfrage ist fol¬
gendes : AlS wir daS Dampfschiff für Kamerun bewilligten , han¬
delte es sich nur um Beschaffung einer Sache ; hier handelt eS
sich »um erstenmale um Anstellung von Personen in den neuen
Kolonien , die mit ganz bestimmten Befugnissen auszustatten stad .
Hierbei muß die gesammte Stellung der Kolonien zu Deutschland
zur Sprache kommen, das Maß der Selbstverwaltung , daS Maß
der Selbständigkeit der Kolonien zum Deutschen Reiche und auch
da » Maß . in welchem diese Kolonien zu den entstehenden Kosten
beitragen . Bon Selbstverwaltung kann ja nur iusoweil die Rede
sein, als man selbst bezahlt ; wenn das Reich alles bezahlen sollte ,
so würde von Vornherein die Selbstverwaltung ausgeschlossen sein.
Die Kosten des Reiches für die neuen Kolonien summice « sich
schon ganz artig , und das ist eigentlich das einzig Greifbare , was
wir bis jetzt von den neuen Erwerbungen baden . während von
de« großen kommerziellen Vortheilen immer nur ja der Zukunft
die Rede sein kann . Man muß unbedingt feststcllen, wie weit die
Kolonien selbst zu den Kosten heranzuziehen sind. W :r halten e »
unsererseits durchaus für nöthig , daß in jeder Kolonie ein kaiser¬
licher Beamter zur Wahrung der Autorität des Reiches angestellt
werde . Aber sollen auch all - dadurch entstehenden Kosten vom
Reiche getragen werden ? Selbst wenn man sich auf die Ana¬
logie der konsularischen Stellung beschränken wollte . so ist doch
zu bedenken . daß die Handeltreibenden den konsularischen Schutz
doch auch nicht umsonst genießen . Wir sehen z . B . bei den eng¬
lischen und französichen Kolonien , daß diese verwaltet werden al »
Kolonien im engern Sinne . während uns versichert wird , daß
wir derartige Kolonien nicht anstreben , sondern nur eine Art
Protektorat oder , wie der Herr Reichskanzler sagt : die Entwick¬
lung der Kolonien muß dem Unternehmungsgeist unserer seefah¬
renden und handeltreibenden Mitbürger überlaffen bleiben . Der
Herr Reichskanzler erklärte , daß im wesentlichen den Jntereffenlen
daS Regieren in der Kolonie überlassen bleiben soll. Auf Grund
dieser Erklärung haben wir unS geneigt gezeigt . in gewissem
Sinne eine Kolonialpolitik zu unterstützen ; diese Reserve ist aber
durchaus nicht innegehalten worden . Der Reichskanzler führte
als Muster für Kolonien , wie er sie sich denke , die Ostindische
Kompagnie und die Kompagnie auf der Nordspitze von Borneo
an ; diese Nordspitze von Borneo wurde seinerzeit vou dem Herr¬
scher des LaudeS an einen Engländer abgetreten , der dort eine
sehr gute Rechtspflege hergestellt hat . Auf mich hat diese - Mu¬
ster einen gewissen Eindruck gemacht und ich habe geglaubt , daß
ähnlich , wie dieser englische Mister , auch Mister Woermann und
Mister Lüdecitz in Kamerun und Angra Pequena regieren könn¬
ten , daß sie also mit einer gewissen Souveränität diese Regierung
übernehmen . Darin hat mich auch ein Zeitungsbericht bestärkt ,in welchem mitgetheilt wurde , daß König Bell dem König Woer¬
mann daS Souveräuctätsrecht , die Verwaltung und die Gesetz¬
gebung auf einer Insel in der Bimdia -Bai abgetreten habe . Herr
Woermann Hot neulich da» Gegeatheil behauptet und gesagt , die
Souveränetät eine» Kaufmanns wäre nur da möglich, wo dieser
Kaufmann oder die betreffende Handelsgesellschaft in der Kolonie
der alleioige Handeltreibende sei. Dann ist aber das ganze Ber -
bältniß unmöglich , wie eS sich der Reichskanzler gedacht hat , den »
irgend ein Engländer wird überall dazwischen sitzen .

So geht die Vorlage weit über dir Erklärungen vom Juni
vorigen JahreS hinan » ; damals hieß eS , eS solle kein Konsul
angestellt werden » der Klagen entgegenzuoehmen hätte , jetzt aber
soll ein Kommissar dorthin gesandt werden , der nicht uur die
Klagen entgegennimmt , sondern rechtliche Entscheidungen trifft ,
und es scheint eine Jurisdiktion beabsichtigt zu sein nicht bloß über
Europäer , sondern über die ganze dortige Bevölkerung . DaS
Reich geht noch weiter , eS will auch die Gefängnisse in Kamerun
bauen , ja . es ist sogar die Rede davon , daß e» dort selbst Poli¬
zeibeamte anstelle « will . ES mag nun ja richtig sein , daß da -
Reich die höheren Beamten in den Kolonien selbst besolden muß ,
jedenfalls aber müssen die Interessenten dirKasten für vaS Unter -
personal trogen . DaS scheint mir um so gerechtfertigter , als eS
wenige Firmen sind , die den ganzen Vortheil von diese » großen
Aufwendungen haben , die fürstlichen Kausleute , wie der Reichs¬
kanzler sich auSdrückt . In der „ Köln . Ztg . * findet sich der Be¬
richt eine» Korrespondenten , der von der Zeitung nach dem Toga -
Gebiet hingesandt worden ist , und in den Zahlen wird er wohl
die Wahrheit sagen . (Heiterkeit . ) Der Korrespondent versichert ,
daß er selbst die Handelsbücher der dortigen kaufmännischen Firmen
ringesehen hätte . Die jährliche Ausfuhr soll 720- bi» 960,000 M .
betragen . Nun sollen wir hier 18,000 M - für da» Togo -Gebiet
an GehaltSkofteo bewilligen . Man braucht bloß einen Zoll von
2 Pro, , auf diese Ausfuhr zu legen , dann würde diese Kolonie
für daS Togo - Gebiet im Stande sein , diese Kosten selbst aufzu -
bringeu . Artikel wie Pulver und Gewehre sind doch nicht geeig¬
net . die Civilisatioa unter allen Umständen zu fördern , sie stad
daher besonder » zur Verzollung geeignet . Wir haben ja selbst
erfahren » daß der Verkauf von Pulver und Gewehren seine zwei
Seiten hat , denn wenn die Schießfertigkeil der Neger ia Kamera »
so groß gewesen wäre , wie ihre Gewehre gut waren , so würden
wir wohl mehr Verluste zu beklagen gehabt haben . Weiter seh ,
ich aber auch nicht ein , warum die Neger den SchnapS so wohl ,
feil bekommen fallen , der trägt doch zur Verbreitung der Cili -
sation auch nicht bei . Wir haben fchoo seit 20 Jahren Faktoreien
in Kamerun und auch Mei Missimkstatioaen , w»S aber die
Missionare Gute » geleistet haben , das hat der Schnaps immer
wieder vordorben . Ich ümae also , daß ans diese Artikel ganz
zweckmäßig eia Zoll gelegt werden muß ; wir haben wenigsten »
keine Ursache , unsere Steuern za zahlen, dam -t die Neger Tadok
und Branntwein etwa » billiger bekommen. E » ist richtig, daß die
deutschen Faktoreien durch die Vermittlung der Maaren eine« ge »
wissen Vortheil habe», aber diese Art von Freihandel iu Bezug auf
Brauntwein - Eiufichr kann man wohl entbehren. Abgesehen von
dieser Fioanzfrage , glaube ich. wird sich die Aufgabe deS Reiche¬
biesen Erwerbungen gegenüber ia dem Maße beschränken lasse» ,
in welchem sich ein deutscher Stamm in denselben befindet . Da¬
ist bei den gegenwärtigen Erwerbungen in sehr geringem Maße



der Fall . Ich möchte also wünschen . daß . wen» man weitere

Erwerbungen macht , man in stärkerem Maße die Aufmerksamkeit
auf solche Gegenden richtet , wo bereit » eine ziemliche Anrahl von
Deutschen wohnen , sonst bekommen wir weiter nicht» al» Kolonien
nach französischem System , die um so vielmehr weniger werth
find , al» da» Mutterland Geld hiarinsteckt . Für eine solche Ko »

louialpolitik wird meine Partei aber nicht zu haben sein. (Beifall
links .)

Bundeskommiffar Geh . Rath v . Kusserow : Ich muß e»
wir versagen , aus die humanitäre und wirthschaftliche Frage ein-

zugchen . ob der Schnap » zu versteuern ist oder nicht ; ich be¬
schränke mich auf die Frage , ob dem Reiche über da » Maß hin¬
an » , welche» da » Programm de » Reichskanzler » vorgeschrieben
hat . Kosten zugemuthet weiden . Diese Frage muß ich verneinen .
Auf diesem Gebiete muß da » Deutsche Reich durch Ernennung
von Konsularbeamten eine Lücke au »füllm . Diese würde dieselben
Kosten beansprucht haben , welche die Beamten erfordern , die wir

hier verlangen . Wenn wir auch keine eigentliche Kolonialpolitik
treiben wollen . müssen wir doch die hier geforderten Summen
bewilligen .

Wo er mann : Auf die Gefahr hin . hier al » Interessent »er-

nrtheilt zu werden , muß ich Herrn Richter doch erwidern , daß
dasjenige , wa » ec hier auSgemalt hat , gar nicht existirt . Die

Hauptfrage ist doch die der Aufbringung der Kosten . und ich
weiß wohl , daß Herr Richter die Kosten für die Einrichtung der

Kolonien dem Handel übertragen will . Ich glaube nun aller -

ding » , daß der Handel hierzu in der Lage und auch gern bereit

ist . es fragt sich nur . wie e « geschehen soll . Herr Richter sprach
von der Einrichtung einer Selbstverwaltung . Ich halte aber eine

solche nicht in allen Fällen für möglich . Da « ist nur in den

Kolonien möglich , in welchen keine fremden Faktoreien vorhanden

find . In andern Ländern , z . B . in Kamerun , wo heute bereit -

äußer den deutschen Faktoreien englische existiren . ist e» unmög¬

lich, weil die Kaufleotc , welche dort gearbeitet haben , nicht in

der Lage sind, selbst die Abgaben von diesen Firmen zu erheben .
Wenn sie da» thun sollten , würde ich immer den Schutz der Re¬

gierung beanspruchen müssen ; zu diesem Zweck « müßten aber Be '

amte angestellt werden . Daß die Interessenten in Kamerun die
Regierung selbst übernehmen , ist also unpraktisch . Anderseit » aber

müssen die Abgabe » bezahlt werden , und zwar nicht nur von den
deutschen Firme » , sondern ebenso von den dort etablirten eng¬
lischen Firmen . und darum ist die Einrichtung einer regulären
Verwaltung nöthig . Ich halte e» für richtig . die Kosten durch

Exportzölle aufzubrinaen . Für die Erhebung derselben wird aber

die Anstellung eine» Beamten wünschen - werth . Wa » nun da »

Syndikat betrifft , so ist e » nicht eine Petitionsbehörde . sondern

vielmehr eine Au »kunftsbehörde ; e« soll nämlich in d njenigen

Fragen , in welche» von Seiten der ReichSregierung eine Aus -

kunst gewünscht wird , diese Auskunft ertheilen . Für die Er¬

hebung der Zölle bedarf e» also einer Behörde . deren Einrich¬

tung Sache des Reich » ist. umsomehr , al« die Kosten keineswegs
bedeutend werden können . Auch bin ich der Meinung , daß eS

ein Bortheil wäre . wenn der Schnapshandel aufhören könnte ;
ich meine aber , wenn wir auS Liebe zu den Negern den SchnapS -

handel abschaffen wollten , würden wir einen großen Zweig unsere »

deutschen Handel » ganz bedeutend schädigen . Ueberhaupt ist ja
der SckmapShandel nach den afrikanischen Küsten nicht bedeutend ,
es sind nur 10 Proz . des Exports . Herr Richter wünscht , daß
in Zukunft mehr solche Kolonien angelegt werden » in welchen
«ine größer « Anzahl von Deutschen wohnen köanen ; darin stimme
ich mit ihm überein , leider aber gibt es nicht viele derartige
Gegenden . Die Bedeutung einer Kolonie besteht überhaupt darin ,
daß r» solche Gebiete sind , welche Produkte hervorbringen , die
von denen drS Mutterlandes ganz verschieden sind . Für unfern
Handel kommt in Betracht , daß dort Produkte gewonnen werden ,
welche für VN » von großer Wichtigkeit sind» und daß wir ander¬
seits Maaren dorthin schaffen können , welche vdn großem Werth
find . Die HandelSmrderlsffungen beschäftigen eine große Anzahl
von Menschen . Wir hoffen zuversichtlich . daß im Laufe einiger
Jahre der Handel nach Afrika sich verzehnfacht haben wird .
Wenn dann 3000 bi» 5000 Menschen beschäftigt werden , so ist
daS für Deutschland ein Vortheil , weil dann der Ueberschuß der
Bevölkerung dorthin gezogen wird . Wir wollen nicht, wie andere
Nationen , namentlich Frankreich , diese Kolonien auSbeuten , son¬
dern ich hoffe , daß e » möglich sein wird , aus diesen Ländern
etwas zu machen , da ich sie für s - hr fruchtbar halte . (Beifall .)

Stolle : Der Rahmen , in welchem der Reichskanzler seiner¬
zeit seine Kolonialpolitik gezeichnet hat , ist weit überschritten .
Die bitberigen dürftigen Mittheilungen , welche uns über die
Verhältriffe in Kamerun zugrgangen sind , rechtfertigen die in
der Vorlage gestellten Forderungen durchaus nicht , und ick bitte
deshalb » die Vorlage zu einer sorgsamen Prüfung an die Kom¬
mission zu verweisen .

BundeSbevollmächtigter v . Aussero « weist den Zusammenhang
der Vorlage mit den kotonialpolilischen Ausführungen deS Reichs¬
kanzler » nach . Die Vorlage enthalte eia Minimum dessen , was
durchaus gewährt werben müsse . Wa » z . B - da » Gefängniß
ongehe , da » vielfach Verwunderung erregt habe , so sei darauf
hirzuwelsea , daß Gefängnißanftolren sich bereit » bei den meisten
Eousulaten befinden , und daß mit den Negern in Kamerun ohne
Gefängniß schwerlich aukzukommen sein werde .

Richter : Er sei der letzte, der die Bedeutung des überseeischen
Handels verkenne , habe aber immer den Eindruck , als ob
die Bedeutung der westafrikanischea Faktoreien ungeheuer über¬
schätzt würde , wenn man sie gewissermaßen als ein neue» civili -
fatorische » Moment von größter Wichtigkeit hinstelle . E » sei
noch die Frage , ob nicht vielleicht die Opfer » welche man dafür
bringe , zu dem wirklichen Nutzen , den man von dort zu erwarten
habe , in allzu großem Widerspruch ständen . Ein Gefängniß in
Kamerun werde allerdings daS erste sein , wa » zu bauen noth -
wenbig werde , und man möge nicht vergessen, auch besondere Zellen
für die dortigen Könige zu bauen . (Heiterkeit .) Ohne Gefängniß
werde man freilich mit unfern neuen schwarzen Brüdern nicht
auskommen können . (Heiterkeit .)

v - Ben da erklärt sich für die Verweisung der Vorlage an die
Budgetkommission .

W tqr m ann betont die Wichtigkeit der Ausfuhr nach Kamerun
und Vir GntwickrlongSfähigkeit derselben .

Die 'BDtzge wird der Budgetkommission überwiesen .
Hizpapf vertagt sich daS HauS amDounerstag 1 Uhr . Tages¬

ordnung .; Erste Berathung des Gesetzentwurf » über den Zoll¬
anschluß Bremens und kleinere Vorlagen . Schluß der Sitzung
5 Uhr

Deutschland .
* Brrlin , 4 . Febr . Die Postsparkassen - Kommis -

fiorl nahm den ersten Paragraphen mit dem Anträge
Mariteuffel an , wonach in Bezirken , wo die bestehenden
Sparkassen die Mitwirkung der Postanstalten in Anspruch

nehmen , Postsparkaffen nicht errichtet werden dürfen . —

In der freien wirthschaftliche » Vereinigung er¬
klärte Ballestrem , er könne für eine Erhöhung der Ge¬
treidezölle nur stimmen , wenn gleichzeitig die Eisenzölle
erhöht würden und ein Kohlenzoll beschlossen werde . Der
Antrag wurde an die Subkommission verwiesen . Die
Vereinigung beschloß, ihre Beschlüsse als Abänderungs¬
anträge zu der Regierungsvorlage einzubringen . — Die
Stimmung gegen Portugal ist in den Kreisen der
Konferenztheilnehmer als eine keineswegs freundliche zu
bezeichnen. Alles sah darnach aus , als sollten in diesen
Tagen die Schlußakte festgestellt und die Arbeiten der
Konferenz beendet werden können, und nun steht man eigent¬
lich nach zwei Monaten dort , wo man zu Anfang gestan¬
den . Was nützen alle schönen Beschlüsse, wenn der Congo -
Staat von vornherein als nicht existenzfähig angesehen
werden muß ; und er wird nie existenzfähig sein, wenn die
portugiesischen Ansprüche aufrecht erhalten werden . Bis¬
her haben die Mächte sich jeder Einflußnahme auf den
Gang der Verhandlungen zwischen der Internationalen
Gesellschaft und Portugal enthalten und einzig und allein
die Vermittlung Frankreichs geschehen lassen . E» kann
aber schließlich auf die Dauer nicht so bleiben und Por¬
tugal wird sich doch vor die Frage gestellt sehen , ob er
seine Ansprüche der Entscheidung der Mächte unterbreiten
will oder nicht. Vielleicht daß in diesem Sinne die Kon¬
ferenz geschlossen und ein internationales Schiedsgericht
für diese offene Frage eingesetzt wird . Der Vertrag zwi¬
schen Frankreich und der Association internationale du
Congo , durch welchen das Gebiet des neuen Congo - Staa -
teS abgegrenzt wird , wird wahrscheinlich heute oder mor¬
gen in Paris unterzeichnet .

— Die Kommission des Reichstag - zur Vorverathung
der beiden Unfallgesetze besteht aus folgenden Abgeord¬
neten : v . Maltzahn - Gültz , Vorsitzender ; Stellvertreter : Graf
v . Adelmann , ferner Rohland , Veiel Schriftführer ; Baumgar¬
ten, vr . Buhl , Graf v . Doenhoff -Friedrichstein , Eysoldt . Frhr .
v . Gagern , Gebhardt , Grohe , Hasenclever , Hellwig , Horn ,
vr . v . Kulmiz , Loewe , vr . Müller (Sangerhausen ) , Frei¬
herr v . Ow , Graf v . Preysing (Landshut ) , Racks , v.
Saldern - Plattenberg , Scheibert , Schräder , » . Sczaniecki ,
Stötzel , Freiherr v . Wendt , Wichmann .

— Eine der ersten Vorlagen , mit denen sich demnächst die
Zweite Kammer der holländischen Generalstaaten za beschäftigen
haben wird , ist die deutsch - niederländische Literar -
konventiou , wie sie zwischen Bevollmächtigten Deutschlands
und der Niederlande vereinbart und deutscherseits angenommen
ist. Seitens drS Vorstandes deS niederländischen Buchhändler -
Verein», der sich mit einer Petition an die Kammer gewandt hat ,
wird , so schreibt man der „ Kölnischen Zeitung " , seit einiger Zeit
Himmel und Hölle in Bewegung gesetzt, um den Vertrag bei der
Volksvertretung zu Fall zu bringen , und nach der Stellung zu mthei -
lcn , welche die Hauptorgane der verschiedene» politischen Richtungen
zu der Frage genommen haben , ist an eine Annahme der Vorlage
nicht wohl zu denken. Es bandelt sich dabei nicht darum » daß
deM holländischen Buchhandel die bis jetzt gesetzlich wenigstens
nicht verbotene Freiheit des Nachdruckes deutscher Werke bleibe ,
von der bisher nur ein sehr geringer Gebrauch gemacht worden
ist , sondern um das Uebersetzungsrecht , durch daS die Holländer
nach wie vor dir deutschen Schriftsteller ausbeute » « ollen .

Schwerin , 4 . Febr . Wahlresultat des vierten mecklen¬
burgischen Reichstags Wahlkreises . Von 14,706 Stimmen
erhielten : v . Hirsch selb (kons .) 7334 , Wilbrandt ( liberal )
7273 Stimmen . Die Stichwahl findet am 17 . d . M . statt .

Oesterreich -Ungar «.
Wien , 4 . Febr . Die österreichischen Post - Sparkassen

verzeichnen einen Gewinn für Ende 1884 von 520,301
Gulden . Auf Grund der vorhandenen Bestände verzichten
die Post - Sparkassen auf weitere Staatszuschüsse . Amtlich
wurde konstatirt , daß die Einlagen in Oesterreich durch
Errichtung der Post - Sparkassen sich verdoppelt haben .
(Frkf . Journ .)

Pest , 4 . Febr . Im Unterhause interpellier Orban
den Justizminister über die offen betriebene Aufreizung
gegen die ungarische Staatsidee und die Beschimpfung der
ungarischen Nation seitens der meisten deutschen und ru¬
mänischen Blätter Siebenbürgens » wobei er besonders auf
das Hermannstädter Rumänenorgan „ Tribuna " hinwies ,
welches « egen eines offen den Hochverrath predigenden
Artikels angeklagt , aber mit 3 gegen 2 Stimmen von den
Geschworenen freigesprochen worden sei . Er fragte an , ob
der Minister das Hermannstädter Geschworenengericht im
BerordnungSwege aufzuheben , die Preßvergehen in Sieben -

bürgen den ordentlichen Gerichten zuzuweisen und eventuell
eine bezügliche Gesetzvorlage zu unterbreiten gesonnen sei .

Frankreich .
Poris , 4 . Febr . Gegen einen deutschen und einen bel¬

gischen Anarchisten wurde heute die Ausweisung verfügt .

Schweiz .
Bern , 3 . Febr . Das Eidgenössische statistische Bureau

weist zahlenmäßig nach , daß die noch immer zunehmende
Auswanderung nicht so sehr in der Unmöglichkeit
der Lande - , seine Kinder alle zu ernähren , ihren Grund
hat , sondern darin , daß die Landbevölkerung ihren über¬
schüssigen Nachwuchs zu wenig dem Handwerk zuwendet ,
welcher seine Arbeitskräfte zum Theil au » dem Ausland
beziehen muß . Bei der letzten Volkszählung hatten wir
in der Schweiz 6000 ausländische Maurer , 7000 aus¬
ländische Schuhmacher , 4000 ausländische Schreiner , 2500
ausländische Schneider , ebensoviele Uhrmacher , 1500 aus¬
ländische Zimmerleute , je ebensoviele Bäcker , Mechaniker ,
Schmiede u . s . w . Ein Fünftel unserer Hutmacher , Schlaffer
und Maler , ein Viertel unserer Barbiere , Spengler , Kupfer¬
schmiede, ein Drittel unserer Kürschner , Bürstenmacher ,
Photographen — sind Ausländer . 60,000 Ausländer sind
in den Jahren 1871 bis 1883 eingewandert . (Frkf . Journ .)

Italien .
Rom , 4 . Febr . Der belgische Gesandte bei dem

Vatikan ist hier eingetroffen . Als Geschäftsträger zur
Vertretung Rotelli ' S geht Rinaldini nach Konstantinopel .

Großbritannien .
London , 4 . Febr . Die Polizei erhielt Angaben, wo-

nach Cunningham an dem Dynamitattentat auf
der unterirdischen Eisenbahn , am 2 . Januar er . verübt
betheiligt ist. Der Führer deS Zuges , an dem das At¬
tentat verübt wurde , erkennt Cunningham als eine» der
drei der Mitschuld verdächtigen Individuen . Cunningham
wird auch dieses Verbrechens angeklagt werden . — Lord
Granville erklärte dem Handelskammer - Präsidenten
Manchesters , der Regierung sei nichts bekannt über die
Besitznahme der beiden Congo -Ufer durch Portugal . Die
Regierung habe Portugal empfohlen , mit Frankreich und
der Internationalen Association schleunigst ein Abkommen
»u treffen . UebrigenS werde die Regierung in Lissabon
Erkundigungen einziehen .

— lieber das Attentat auf O ' Donovan Rossa wird der
„Köln . Zta -" au » London geschrieben : Der Dynamit -Apostel
O ' Donovan Roffa liegt jetzt selbst mit einer Kugel in der Lunge
tödtlich verwundet im Hospital von New Uork darnieder - Eine
junge Wittwe von ungefähr 85 Jahren vamenS Useult Dudkey
gab dem Herzenswünsche von Millionen von Amerikanern thad-
sächlichen Ausdruck und schoß ihn auf der Straße wie ein wildes
Thier nieder . Fünf Schüsse feuerte sie auf ihn ab ; nach dem
ersten kürzte er mit dem AuSrufe : „ Ich bin erschaffen" nieder ,
dann folgten die vier andern : doch lraf nur der erste , welcher
die rechte Lungenspitze unter dem Schlüsselbein durchbohrte . Um
den Röchelnden sammelte sich sofort eine Menschenmenge ; sie
ober « änderte fürbaß , unbekümmert um daS , waS geschehen und
waS um sie vorging . Auf der Polizeistatioa beantwortete sie die
Frage , ob sie ihr Opfer gekannt , kaltblütig mit den Worten :
„Jawohl , eS war O 'Donovan Roffa .

" Sie Kamme aus Eng¬
land und sei Hospitalwärtcrin . Ihren Beweggrund kennzeichnete
sic ebenso kurz wie ausreichend : sie sei eben Engländerin und er
O 'Donovan Roffa . Useult Dudley ist hübsch , kaum 85 Jahre
alt , einfach und reinlich gekleidet und macht den Eindruck einör
gebildeten Schullehrerin . Die Rolle einer Tyrannenvörderin ,
einer englischen Charlotte Corday , steht ihr gut zu Gesichte .
O 'Donovan Roffa selbst sagte vor seiner Ucdertrogung ir?S
Hospital » sie habe sich auf Verabredung am vorigen Samstag
und gestern in seinem Bureau eingrfunden . um ihm zu sage«,
daß die bisherigen Dynamitanschläge allzu harmlos seien, daß
eia kräftigeres Vorgehen notdwendia sei. Sie bok ihm deßhaib
ihre Börse an und bat um einen Ewpsangschein ; doch verwei¬
gerte Roffa jede » mündliche oder schriftliche Versp ' echen. Beide
verließen darauf das Bureau zusammen ; vor der Thür bat sie
um eine neue Zusammenkunft , trat aber zugleich einige Schritte
zurück, um auf ihn den oben beschriebenen Mordversuch zu
machen. Vielleicht wünschte sie den Schein nur als Beweisstück
für Roffa ' s Theilnahme an den Dynamitanschlägeo . da bis jetzt
seine Urheberschaft immer noch angezweifelt wird . Seine Wunde
ist lebensgefährlich , denn Roffa ist eia mit Alkohol durchiräa kter
Säufer von geringer Widerstandskraft gegen körperliche Ver¬
letzungen . Im Hospital liegt er nicht weit von der Stelle , wo
der in seinem Bureau angefallene Phelan Aufnahme fand . —
O 'Donovan Roffa ist vielleicht der größte politische Strauchritter
und Schnapphatzn , den die Welt gesehen . Während andere in
England mit Dymrmitsprengmigeu ihre Haut zu Markte trugen ,
bummelte er in Priuling House Sauare , dem Jomnallstcnquar -
tier von New - Uork, herum , seine Aermel austtreisend und mit
Lobreden auf sich selbst die Narben der Wunden zeigend , die er
im Kampfe für Erin erhalten . Oder er saß auf der Bierbank ,
allen Enaländern den Tod zuschwürend ; aber das Geld dt»
Scharmützelfonds , das er für deren Moffenermordung er-
hiell , fand eine unschuldigere Verwendung im Ankauf un¬
zähliger Gläser Lagerbier und Whiskey . Der Scharmützel -
foudS war seine Alkobo !quelle . So lauge die irischen Scherf -
lcin in jene stoffen , floß der Alkohol in seine Kehle . Die
Nothwendigkeil und daS Interesse für den Fond rege zu er¬
halten . lag auf der Hand ; daher die moßloS prahlerische Reklame ,
die er für sich mündlich uvd in den Spalieo der „Irish World "

betrieb . Im Ausschneiden, Saufen und Heirathen — er beweist
schon drei Frauen — war er stet« groß . Sein eigentlicher Naaie
war Jeremiah O ' Donovan ; da aber in Skibberiu , wo er an¬
fangs einen Kramladen hatte , sich ein Namensvetter in derselben
Stellung fand , legte er sich von seinem Geburtsdorf RosS in der
Grafschaft Cork den Zusatz Roffa bei. Roffa soll die keltische
Form für RosS sein . Sobald der Fenierhäuptling StepheaS
seine Wühlerei begann , warf Roffa sich an ihn heran und grün¬
dete in Sklbberin dea „ Natldnalen literarischen Phönixvernn ",
dessen Mitglieder sich eidlich zum Kampfe gegen England und
zur Heimlichkeit verpflichteten . Bei der Entdeckung desselben
streckte O 'Donovan Roffa die Waffen , indem er sich für schuldig
erklärte . Doch schloß er sich trotzdem on StephenS noch enger
an , wurde der Herausgeber der Zeitung „ Irish People " , welche
den Umsturz in Irland und die Wegnahme de« GrundbcsitzeS
predigte , und stand , nach dem Fehlschlagen der fenischen Schild¬
erhebung im Jahre ISL5, wegen Hochverraths vor Gericht . Dort
benahm er sich , gleich dem Mörder deS Generals Gaifield . mit
einer unerträglichen Unverschämtheit , wies seine Vertheidiger als
spitzfindige Winkeladvokaten ab . beschimpfte dea Richter und
nannte den Prozeß eine Posse . Schließlich ward er zu lebens¬
länglicher Haft vernrtheill . Die vier Jahre später erfolgende
Amnestie setzte ihn wieder auf freien Fuß ; er ging nach Amerika ,
wo er von dea Iren im Triumph empfangen und seitdem okS
eine Art von nationalem Märtyrer verehrt wird . Nach mehrersn
vergeblichen Versuchen al » Gaftwirth und Dampsschiffsbeamter
gelangte er in sein richtiges Fahrwasser : er ward der politische
Agent de» Tammany -RäuberhaupimannS Tweed , in d -ffen Jü -
terrffe er seine Landsleute bearbeitete . 1869 wählte ihn die irische
Grafschaft Tipperary zu ihrem Vertreter im englischen Parla¬
ment ; doch war er alS entlassener Sträfling natürlich unwählbar .
Die Dynamitlosung stammt auS dem Jahre 1870 . Sie fand
ihren AuLdruck in der „ Irish World ", welche die Dynamitlmüe
ankauften , um di - Einrichtung de » Schaimützelfonds durch frei¬
willige Beiträge zu Predigen . Der Erfolg dfffelben ist bekannt .
Ec bildete die unerschöpfliche « lkoholpfrüade O 'Donovan Roffa ' » ,
welcher nicht müde ward , alle Morde und Sprengungen , die in
England vorsielen , vom Morde de » Lord MountmorreS in Mayo
bis zum Morde Caveodish . Bmkes und de» Angebers Carry ,
von der Sprengung de » Lvkalverwaltungs - Amts bis zum An '

schlag « egen Westminster uvd den Tower . als sein Werk hinza -
stellea . In Amerika war man bis jetzt geneigt , Roffa nur von
der komischen Seite aufzufaffen , da sich seine unmittelbare Be¬
theiligung nur aus seinen eigenen Prahlereien beweisen ließ Unter
allin Umständen aber machte er sich der Aufreizung zum Morde
schuldig ; und sehr begreiflich ist der allgemeine Beifall , den



Mevlt Dudlkh 'S That fand , und da » allgemeine Bedauern über
die Möglichkeit von O 'Douovan Roffa 'S Wiederaufkommen .

Nutzluub.
Gt . Prtrrsbur > , 4 . Febr . Die „Neue Zeit " meldet :

Der Judenkommission gingen nunmehr die Resolutio -
„ en der Lokalkvmmissionen für die Judenfrage aus neun
südlichen und südwestlichen Gouvernements zu . Dieselben
seien bezüglich der Frage einer Erweiterung des Ansiede-
lungsrayonr für die Juden theils ablehnend , theil » zu-

pimmend , dagegen sprachen sich die Lokalkommissionen fast
einstimmig dafür aus , daß sämmtliche Spezial steuern der
Juden , wie die Korobkasteuer rc. , sowie die jüdischen un¬
teren und mittleren Srparatschulen aufzuheben seien , der
gegenwärtige Führungsmodu » der jüdischen Standesregister
umzuändern und die Zahl der jüdischen Delegirten zu
städtischen Kommunalverwaltungen zu beschränken sei .

Hroßherzogthurn Waden .
Karlsruhe , den 5 . Februar .

Heute Vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag der Geheimerath Ellstätter ent¬
gegen .

NachmrttagS fanden verschiedene Vorträge statt und
bann arbeitete Seine Königliche Hoheit mit dem Geheime¬
rath Freiherrn von Ungern - Sternberg .

* Pforzheim , 4 . Febr . <Zur AuSführuiigdeSUn «
fallversicherungS - GesetzeS . — Pfennig - Spar¬
kasse . — Heil - und Pflegeanstalt . ) AlS Delegirter zu
den Vorberathungen bezüglich der Arbeiter - Unfallversicherung im
Reichs - BerficherungSamte zu Berlin ist seitens der hiesigen Hon
delSkammer Herr Albert Wittum gewählt und bereits auf dem
Wege nach Berlin . Derselbe ist mit den Vollmachten von 293
Betrieben , welche 334 Stimmen auS Pforzheim , Stuttgart , Mainz
und Oberndorf « präsentsten , betraut . — Die auf Anregung de»
früheren Herrn Oberbürgermeisters Groß vom städtischen HilfS -
dereia eingesührte Pfennig - Sparkasse verzeichnest am Schluffe deS
JahreS 1884 den Verkauf von 80,212 Stück Sparmarken , waS
einer Spareinlage van 8021 M . 20 Pf . gleichkommt . — Für die
Grohh . Heil - und Pflegeanstalt dahier sollen auf deren Grund¬
stücke an der St . Gevrgenstcige zwei Baracken errichtet werden ,
zu welchen die Bauarbeiten im Betrage von etwa 21,000 M . zur
Vergebung ausgeschrieben sind.

* Bruchsal , 4 . Febr . ( Die Vorträge ) , welche früher
alljährlich um diese Zeit in der Aula des Gymnasiums gehalten
wurden , sind noch vielen in kiesiger Stadt in angenehmer Er¬
innerung und der Ausfall derselben in den letzten beiden Jahren ist
sehr bedauert worden . Um so freudiger begrüßt man eS . daß
rS in diesem Jahre durch die Bemühungen deS Herrn Direktor
Ammann und daS Entgegenkommen verschiedener Herren , welche
seiner Aufforderung willfahrten , möglich geworden ist , diese Vor¬
träge wieder aufzunehmen . Die Einnahme dafür fließt ohne Ab¬
zug für irgend welche Unkosten den hiesigen Armen zu . Wer
also daS Unternehmen durch seine Betheiligung unterstützt , der
darf nicht nur sicher sein , auS dem Besuch der Vorträge manche
fruchtbringende Anregung und Belehrung zu empfangen , sondern
hat auch daS Bewußsein , zu dem Werk der Nächstenliebe , dem
der Ertrag bestimmt ist» sein Scherfleia mit beigetragen zu haben .

— Heidelberg , 4 . Febr . ( Straßen - und Bergbahn -
Ges ellschaft .) Von zuverlässiger Seite , so schreibt die „ H -
Zkg .

", geht uns die für Heidelberg gewiß sehr wichtige Mitthei¬
lung zu » daß sich die Konzessionäre der Sekundärbahn Heidel¬
berg Schriesheim und der Heidelberger Pferdebahn , sowie die
Bewerber für die Drahtseil - Bahn nach dem Schloß und der
Molkenkur zu einer offenen Handelsgesellschaft unter der Firma
Heidelbergir Straßen - und Bergbahn - Gesellschaft Lefereaz u . Co .
vereinigt haben , um die erwähnten Bahnen in thuulichster Bälde
zur Ausführung zu bringen . Die für die Pferdebahn vorge¬
schriebene Kaution wird nächster Tage deponirt werden und soll
mit der Ausführung der Arbeiten so zeitig begonnen werde », daß
die Bahn im April eröffnet werden kaun .

Aus dem Murgthate , 4 . Febr . (Witterung . —

Weinbau . — Fabrikanlagen . ) Die ziemlich kalte Tem¬
peratur der letzten Wochen hat plötzlich so umgeschlagen , daß
Wir vorgestern 12° R . Schattenwärmc im Freien hatten . DaS EiS
auf der Murg geht langsam ab , ohne den Werken , Häusern und
Uferläadereien gefährlich zu werde «. — Die Aussichten auf eiu
gutes Weinjahr sind , soweit man dieselben von dem Winterzu¬
stand der Reben herleiten kann , auch hier recht günstig , mögen
uur oll ' die prophetischen Vorhersagungen , die sich auf daS Wein¬
jahr 1885 beziehen, in Erfüllung gehen . Auch hier regt sich wie¬
der das Jnierefse für Erweiterung deS Weinbau - GedieteS . denn
die 1884r Neuen wurden zu guten Preisen sofort abgrsetzt . ES
steht auch außer Zweifel , daß an unseren sonnigen Bergeshalden
rin sehr guter Wein erzielt werden könnte , wenn die Weinbergs -

Besitzer bei der Auswahl der Sorten vorsichtiger zu Werk gingen .
Aber gewöhnlich bestehen hier die Rebanlagen aus einer Mischung der
verschiedenartigsten Sorten , die oft ganz und gar nicht zusammea -
passen . — AufdenhiesigenSägewerkenistderGeschäftSgangiu letzter
Zeit etwas schleppend, dagegen sollen die nenerrichteten Cellulose -
und Holzstoff - Fabriken vollauf beschäftigt sein . Die bei der Her¬
stellung von Cellulose sich entwickelnden übelriechenden Dämpfe
— die sich unserer sonst so vorzüglichen GebirgSluft oft auf
weite Strecken mittheilen — sind für unsere Thalbewohner aller¬
dings nicht sehr angenehm und man hat sich bis heute noch nicht
fo recht daran gewöhnt , daß au - einem so fchöuen , romantischen
Thale schließlich auch ein Jndustriethal mit einer großen Anzahl
Fabrikkamine werden könnte.

r . Lahr , 4 . Febr . ( Schreiben Seiner Königlichen
Hoheit deS GroßherzogS . ) Herr Bürgermeister Flüge
hat Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog eia Exemplar
der jüngst in diesem Blatte eingehend besprochenen Denkschrift
Aber die Wasserversorgung der Stadt Lahr ehrfurchtsvoll unter¬
breitet uud hierauf von Seiner Königlichen Hoheit ein Schreiben
erhalten , das auf Allerhöchsten Wunfch heute in der,L . Zeitung "

veröffentlicht wird und wie folgt lautet :
Mein lieber Bürgermeister Flüge ! Sie haben mir nauunS

der Stadtgemeinde Lahr ein Exemplar der im Aufträge
des dortiger » GemeinderatheS von dem bauleitenden Inge¬
nieur ausgearbeiteten Denkschrift über die Wasserversorgung
der Sladt Lahr überreichen lassen . Ich habe auS dieser
Schrift ersehen , daß der Gemcinderaih Lahr in richtiger Er¬
kenntlich der gesundheitlichen und wirthschaftlichen Bedeutung
einer ausgiebigen Versorgung der dortigen Gemeindeange¬
hörigen mit gesundem Wasser die hieraus sich ergebenden

Anfgabea mit großer Umsicht, unermüdlicher hingehender
Arbeit und weiser Fürsorge für da< Bedürfaiß künftiger
Geschlechter in Angriff genommen und in verhältnißmäßig
außerordentlich kurzer Zeit gelöst hat . Dieser die Wohlfahrt
der Stadt Lahr in so wirksamer Weise fördernden Thätigkeit
der dortigen Gemeindeverwaltung , sowie der zweckentsprechen¬
den und pflichttreuen Ausführung seiner Aufträge durch die
damit betrauten Sachverständigen widme ich meine volle An¬
erkennung und wünsche, daß daS schöae Unternehmen der
Wasserversorgung vom Jahre 1882 der AuSgang sein möge
eines wachsenden Gedeihens der Stadt Lahr und ihrer An¬
gehörigen . Indem ich Sie ersuche. Ihrer Gemeinde für die
Ueberreichung der über die dortige Wasserversorgung gefer¬
tigten Denkschrift meinen verbindlichsten Dank auSzusprechen ,
benütze ich mit Vergnügen diesen Anlaß , Sie meiner des»»«
der » Wohlgeneigtheit und » orzügliche » Werthschätzung zn
versichern .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1885 .
Friedrich .

An den Herrn Bürgermeister Flüge in Lahr .
* Freibnrg , 4 . Febr . (Kr eis v er sa m mlun g .) Beider

heute stattgehadten Wahl von zwei weiteren Vertretern der Stadl
Freiburg zur Kreisversammlung wurden die Stadträthe Amann
und Kapferer gewählt . Die diesjährige Kreisversammlung soll
am 27 . und 28 . d. M . im Karnhaus - Saale stattfiaden .

* Staufen , 4. Febr . (Reichstreuer liberaler Verein .)
Zur Erwägung der wirthschaftlichen Fragen , zum Zwecke der
Förderung reichstreuer und liberaler Gesinnung hat sich für den
Bezirk Staufen ein Verein gebildet , welcher gestern im „ Kreuz " da¬
hier seine erste Versammlung abhielt . Der zum Vorsitzenden gewählte
Herr Fabrikant LouiS Groschnpf eröffaete die Versammlung ,
worauf Herr Oberamtmann Kopp die Nothwendigkeit dieser
liberalen Vereinigung darlegte . Die Tagesordnung fand ihre
Erledigung in : 1) Berathung und Genehmigung der Statuten .
2) Wahl der Mitglieder des Bezirksausschusses . 3) Verlesung
und Begründung einer Petition an den Reichstag für Erhöhung
der Getrridezölle auf 3 Mark pro Doppelzentner . AuS der Ver¬
sammlung zeichneten sich sofort etwa 70 Mitglieder ein .

Konstanz , 4 . Febr . (Wessenberg - Borlesungen .
— Abonnementskonzert .) Nachdem kürzlich Herr Land -
gerichis - Präsident Kiefer seinen Vortrag über da - Wesen de «
ChristenthumS zu Ende geführt , wobei insbesondere die Apologie
gegen Pessimismus und Materialismus , wie sie von Schopen¬
hauer . Strauß und Hartmann vertreten sind , iuteressirte , sprach
vorgestern Herr vr . Otto Henne am Rhyn von Zürich über Ur¬
sprung uud Bedeutung , Verlauf und Ende deS KreuzzugeS . den
Kaiser Friedrich I . Barbarossa i . 1 . 1189 unternahm . Ansprechend
waren insbesondere die Schilderungen de - damaligen häuslichen
Lebens , der Sitten nud Gebräuche des sog . höfischen Zeitalter - ,
welche Schilderungen zu einem recht anschaulichen Bilde des da¬
maligen Kulturzustandes sich abrundeten . — Gestern Abend gab
die Regiment - kapelle ihr 4 . uud letzte - Abannementskonzert . in
welchem wir ein verehrte - Mitglied der Karlsruher Opernbühne ,
Frl . Louise Bel « , begrüßen durften . Durch ihre sympathische
und kraftvolle Stimme , die ihr jedenfalls als dramatische Sängerin
bedeutende Vorzüge sichert » errang die Dame sich stürmischen
Beifall . Der Dirigent Herr Hanloser wurde durch Ueberreichung
eine- LorbcerkranzeS geehrt .

sehen sind . Der erst vor wenigen Tage , hier mit seiner Gemahlin
eingetroffenr Delegirte der deutschen BondholderS , Herr Bescher ,
hatte bereit » Gelegenheit , die Sicherheit - Verhältnisse in Konstan -
tioopel kennen zu lernen . Am 20 . geriethen vor seiner Wohnung
im Taxim - Biertel von Pera zwei Albanesen . die offenbar dem
Weine zu stark zugesprochen hatten , in Streit , der bald in THLt -
lichkeiten anSartete , bis sie einander schließlich mit Revolvern
traktirtcn . Während de - minutenlanaea Kampfe - drang eine
Kugel durch eines der Fenster in die Wohnung de » Herrn Gescher ,
glücklicherweise ohne jemand zu verletzen. Der eine der Albanese »
wurde tödtlich verwundet , der »adere iu 'S Gefänguiß geworfen .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 5 . Febr . Der Reichstag nahm in zweiter
Lesung daS Anleihegesetz in der von der Kommission vor -
geschlagenen Fassung an , wonach nachträgliche Indemnität
für die Verwendung mehrerer Millionen Mark im EtatS -
jahr 1884/85 (für Maßregeln zum Grenzschutz«) ausge¬
sprochen wird . Staatssekretär Burchardt acceptirte die
Kommissionsfassung . Der Gesetzentwurf wegen des Zoll -
anschlusses Bremens wurde an eine Kommission von 84
Mitgliedern verwiesen , nachdem sämmtliche Redner sich
für die Vorlage ausgesprochen hatten . Das Zusatzgesetz
zu dem Gesetz über die Erhebung der Tabakssteuer wurde
in erster und zweiter Lesung angenommen . ES folgten
darauf Wahlprüfungen .

Berlin , 5 . Fcbr . Die deutsche Kreuzer - GlattdeckS - Kor¬
vette „Marie "

, welche bei Neu - Irland das Ruder an
Korallenfelsen beschädigt hatte , geht nach Sydney , um
daselbst aus die Werste gebracht zu werden .

Straßburg , 5 . Febr . Der Landesausschuß lehnte die
von Seiten der Regierung beantragte Theatersubvention
von 100,000 Mark gegen eine geringe Minorität ab .

London , 5 . Febr . An der Börse kursirt daS Gerücht ,
Khartum sei gefallen , doch fehlt jede Bestätigung . Außer -
dem heißt « es , daß bereits gestern bei dem KriegSministe -
rium eine sehr wichtige Depesche Wolseley's eingetroffen sei.

London , 5 . Febr . Eine heute Vormittag 11 Uhr hier
eingetroffene Depesche des Generals Wolseley meldet : Der
Mahdi nahm Khartum durch Verrath , Gordon ist wahr¬
scheinlich Gefangener .

London , 5 . Febr . Ein Communiqu6 des Kriegsmini¬
steriums theilt mit , nach Depeschen Wolseley's fiel Khar¬
tum am 26 . Januar . Als Wilson dasselbe am 28 . Januar
erreichte , war der Platz bereits vom Feinde besetzt . Wilson
trat darauf den Rückzug an , vom Feinde von beiden Ufern
des Nil au « beschossen . Die Dampfer , auf welchen Wilson
und seine Mannschaft zurückkehrten, litten unterhalb de-
Cataraktes von Shabluka Schiffbruch . Wilson und seine
Mannschaft retteten sich auf eine Insel . Dampfer wurden
abgesandt zu ihrer Aufnahme . Das Schicksal Gordon 'S
ist noch unbekannt .

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Theater und Kunst.
* ( Großh . Hoftheater .) Ja Karlsruhe . Freitag ,

6 . Febr . 21 . Ab . - Vorst . : Die Welt , in der man sich lang¬
weilt , Lustspiel in 3 Akten, von E . Paillcroa . Anfang */,7 Uhr .

Verschiedenes .
— Halle , 3 . Febr . (Der zum Tode verurtheiltr

AnarchistReillSborff ) liegt dem Vernehmen nach so schwer
krank darnieder , daß sein Ableben in Bälde zu erwarten ist.

? . 6 . ( Unsicherheit in Konstantinopel . ) Die öffentliche
Sicherheit in Konstantinoprl läßt ungeachtet aller lobenSwerthen
Anstrengungen , die seiten« deS Palaste « aufgeboten werden ,
immer noch viel zn wünschen- Nach wie vor werden Verbrechen
von erschreckender Kühnheit und in beunruhigender Zahl selbst
in den centcalsten Vierteln der Stadt , und zwar häufig von In¬
dividuen in Uniform , mit Bajonett und Säbel auSgeführt , ohne
daß es gelingen will , der frechen Urheber habhaft zu werden . Da¬
gegen werden sehr oft harmlose Leute verhaftet , weil sie nach
Sonnenuntergang nicht mit der vorschriftsmäßigen Laterne ver -

Aamilieuuachrichte«.
Karlsruhe . « uSzug aus dem EtaudeSduch-Regifter .
Geburten . 3l . Jan . Frieda Lulle . B . : E . Loos , Schnei¬

der . — Käthchen Lina , V . : Andr . Herrmann , Einkassierer . —
Pauline Mathilde , B : Frz Bischof. Gipser . — 2 . Febr . Hein¬
rich Adolf Gustav , V . : Heinrich Schiele , Schreinermeister . —
3 . Febr . Elsa Berlha , V . : A . R Jakob , Oberseuerwerker . —
Lydia Ottonie , V : M . Eitner , Telegrapheoasststeut - — 4 . Febr .
Elisabeths , B . : I . F . Krumm , Weichenwärter .

Todesfälle . 4 . Febr . Wilhelm Erbardt , Eben ». , Maurer .
28 I . — Albert Kadeke, led. , Sergeant , 25 I .

WitteriWgsbeobachtungen der Meteorologische« Station SarlSrnhe «
Barom. Th -rnwm. M °lute Relative

Februar !
4 Rächt» » Uhr ! 742 .6 9- 1 .6 48
5 . Mrg». 7Uhr ' 740 .7 0 . 1 4 .3
„ « ttgs. 2 Uhr *) 740 .0 , tt- 4 .1 5.6

*) Regen . !
Wasserstau - deS Rheins .

gestiegen 5 am .

seit in >/,
93 j
94 >
92 i

Wind .

still
So

NW «

Himmel.

klar
bedeckt

Maxau , 5. Febr . . Mrgs . 2 .80 m,

Wetterkarte vom 5 . Februar , Morgens 8 Uhr .
Kursberichte

vom 5 . Februar 1885
StaatSpapiere . j Bahuaktte » .

4°/, Deutsche Reich«- StaatSbaha 256 "/
anleihe 104" ) , Lombarden 119 */4' /, Prenß . Tons . 104"/, Galizier 225 */

4°/« Baden in fl . - Elbthal 160 "/
4 /o . in M . 103**) , Mecklenburger 19
Oester . Goldrente 88"/, , Mainzer in

gs ") Lübeck Büchen
81 "/, Gotthard

Silbe « .
4"/, llaaar . Goldr .
1877r Russen
1880c .
ll . Orieotanleihe
Italiener
Egyvter
Spanier
5"/, Serben

Banke « .
Kreditaktien
Disconto Com -

maudit
BaSler Baukver . _
DarmkädterBank 151 °/,
5»/«Serb .Hhp .Ob . 86' /,

169 *
111 ",98 Loose , Wechsel re .

83°) . Wechsel a . Amst . 169 .4
65" ) , „ „ Load . 20 4

bös/» . , Paris 80 9
68"/, „ , Wien 16S .4
61 °/, NapoleonSd ' or 16 .2
86*) PrivatdiSconto

Bad . Zuckerfabrik 81"
3S7 */. !Alkal' W -ster . 188*

! NachbSrse .
207 °/, Kreditaklien 259 *
153°/« StaatSbaha 257 *

Lombarden 119"
Tendenz : still .

Berlin . f Wie ».
Oest . Kreditakt . 516 —- Kreditaklien 302 30

! » StaatSbaha 513 .— Malkasten so 35
Lombarden 242 - Tendenz : gedrückt .Disco . - Comman . 208 —s Paris .
Laurahütte 99 70 4*/, »/, Anleihe 109 .35
Dortmunder 59 50 Spanier 61 "/,
Marieobnrger 84 70 Eaypter 342 . —
Böhm . Nordbahn . Ottomane 601 .—

Tendenz : - . Tendenz : - .

Uederficht der Witt - rung . Ein barometrisches Minimum liegt über Schottland , einen Ausläufer nach Frankreich entsendend
während daS barometnsche Maximum fast unverändert über dem Inner « Rußland « lagert . Bei schwacher südlicher Äftbew -auna
ist daS Wetter über Cratraleuropa vorwiegend trübe , im Westen regnerisch und meist kälter. In Südbayern herrsch! wieder leichter
Frost . (Deiilsche Seewarte .)



Luisen-Schule .
stimmung. daß künftighin nur rIn Folge der Bestimmung , daß künftighin nur noch interne Schülerinnen

in die Luisen - Schule ausgenommen werden sollen . ist es möglich . zu dem am
L . Mai cr. beginnenden Kurs noch einige weitere Pensionatszöglinge zuzulossen .
Auch kann unbemittelten Mädchen , insosern sie sich als würdig erweisen sollten ,
eine Ermäßigung de » Pensionspreises gewährt werden .

DaS Statut dieser Schule ist durch Unterzeichnete Stelle zu beziehen-
Karlsruhe im Januar 1885 . M .248 . 2 .

Ger Vorstand der Ab theilnng I de - Badische » Frauenverein - .^ Einladung
zur Generalversammlung

des

Pferdezucht -Vereins Rarkruhe.
Nach Maßgabe deS § 21 der Gesellschafts- Statuten wird die

13 ordentliche Generalversammlung
auf Sonntag den SS . Februar d . I ., Morgens 1L Uhr ,

im Gartenpavillon des « » atlraLv « -ei»» » ElrNi »« » . Hok anberaumt.
Tagesordnung :

1 . RechenschaftsberichtdeS Vorstandes .
2 . Bericht des Aufsichtsrathes.
3 . Ertheiluug des AbsolutoriumS und Bestimmung über de» Rein¬

gewinn.
4 . Abänderung deS § 35 Absatz 2 der Statuten .
5. Neuwahl des VerwaltungsratheS und AussichtSratbes.

Den GesellschastSmitgliedern werden die nach 8 27 der Statuten nöthigen
Stimmkarten am Eingang zum Lokal überreicht , und ist eine möglichst zahl¬
reiche Betheiligoog der Herren Aktionäre wünschcnswerth. da ZN obiger
Abänderung der Statuten zwei Dritttheile der Aktien
durch Aktionäre vertrete « sein müssen.

Karlsruhe , den 29 . Januar 1885 .
Der Verwattungsrath.

Reichs - Vcrsrchernngs - Anstalt
in

Einladung zur ersten ordentlichen
Generalversammlung .

Unter Bezugnahme auf Z 8 des Statuts laden wir unsere verehrlichen Mit¬
glieder zur ersten ordentlichen Genersammluna auf :
Sonnabend de» 21 . Februar 188S , Vormittags 1v Uhr ,
in da - Lokal der Anstalt , I . 4 Nr . 4 , ei«.

' Tagesordnung:
1 . Vorlage des Jahresberichtes ;
2 . Wahl der Revisionskommissionfür die Rechnung von 1884 ;
3 . Vorlage de » Statuts vom 15 . September v . I . und eventuelle Beschluß¬

fassung über einige als zweckmäßig befundene Abänderungen desselben,
insbesondere bezüglich der 88 9 bis 11 (Trennung deS geschäftsführen¬
den Ausschusses vom Berwaltungsrathe ) und K 16 (Grundkapital) .

Ma ««heim , 26 . Januar 1885 .
M .222 .2._

Der Auffichtsrath .

Die Versicherungsgesellschaft
K .914 . 2 . In LZrkrirt

— gegründet 185-j mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt :
I . Lapital-Versicherungen auf den Todesfall

mit « ud obne Dividende , je « ach Wahl de - Versicherte « .
Dividenden werden schon von der dritten Jahresprämie an gewährt und

steigen nach Berhältniß der Bersicherungsjadre. Bei Annahme einer Durch-
schnittS -Dividende von 3 Prozent erhält der Versicherte beispielsweise

für da» I « 4 « te Bersicherungsjahr
90 120 ProzentSO . 60

der Jahresprämie als Dividende.
II. Alters Versorgungen , Aussteuer - u. Militärdienst -Versicherungen .
III. Versicherungen gegen Veiseunfiilte, sowieLegenAnfätle allerArt .

Die Entschädigung besteht je nach dem Grade der Verunglückung, in
Zahlung der ganze « oder der halbe « Verficher « »gss «mme , oder einer
diesem Betrage entsprechenden Rente , oder einer Knrquote .

Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherten a«S einem
UnalüSsfalle etwa an eine dritte Person znstehe «, gehen nicht an die
Gesellschaft über .

Für Versicherung gegen Reiseuufälle beträgt die gewöhnliche Prämie
für 1000 Mark Bk>sicherungssumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark .
Versicherungen auf kürzere Dauer sind entsprechend billiger. Bei Verzicht
auf die Halde tkurquotc tritt eine Prämieuermätzig -ng von LV Pro¬
zent «nd bei Verzicht ans die ganze Snrqnote eine solche von 4V
Prozent ei«. An Nebenkosten sind 50 Psg . zu bezahlen .

Versicherungen können bis zur Höhe von lOO.OOO Mark genommen werden .
Für die Erweiterung in eine Versicherung gegen Unfälle aller

Art ist eine sich nach der Bcrnfsgefahr des Versicherten richtende
Znsatzprämie zu zahlen .

Policen sind nneee Angabe des Bor - »nd Zunamens , deS Standes (Be¬
rufszweiges ) und des Wohnortes . der Veisicherungssumme und VersichernngS -
dauer zu haben,

in Ds '/tks - ' k bei der e ,
„ „ „ Kvnsi -slsgvnlui - der „ Ilun -Ingia " Seestr . 36.
,, „ „ „ „ „ Bodanstr . 2,

sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft , u. a . :
in Snitv » , t !I «»in »»»ee . Sophienstraße 25 ,
„ „ Wtnppe » , Stephanienstr . 31 ,
„ Vr . Idurj ; t . » r . , Ikenst Alvpper , Kaiscrstraße 26,
„ AvINelder « , IV . änderst , Hauptagent , Untere Neckarstraße 138,
„ , W-. O . Lltter , Kauft» . , U . 4. 16,
„ „ V . , U . 2 . 16,
„ „ L, . „ L . 2. 13,
„ „ ^ ul H> ttrt » »» »,, » , „ 0 7 9 ,
„ BUni-ndoki» , L!4n >. 8 «-liIe-8li>»»i-, jr . , Oestl . Karl -Friedr .-St . 65,
„ , L!. Fabrikant , Turnstr. 2.
» „ Bijout . - Fabrikant . Westl Karl -Fr .

Str . 69»
» „ >I . » . AINi-i-I« , Garubandlung ,Prospekt » werden unentgeltlich verabreicht . Eine Reise - Unfall -

Versicherunĝ -Police kann sich Jedermann ohne Zuziehung eine » Vertreter« so¬
fort selbst gütig ausstellen, wenn er im Besitz deS hierzu erforderlichen Formu¬
lars ist . Die Grsiflschast . sowie deren Vertreter übersenden diese Formulare
auf Verlange» kostenfrei

I « Vorjaihre waren versichert L8787 Personen mit S4S Millio¬
nen Mark .

« 2610

kllWck MckU U Mi L Z.A
H6U6816 Lrote , feinstes Lroma , bei

Lä . 2lv88M6r , IlosHelel -M
8r. Ui») , lies lleutsoken iiaisers.

Ikee

Jeder Landwirth. sUL - »
I . H « niK - LLIee .

Dieser Klee ist so recht berufen , Fntterarmnth mit einem Male abzuhelfen ,
denn er wächst und gedeiht auf jedem leichten Bodeu . Sobald offene- Wetter
eintritt , gesäet , gibt er im ersten Jahre 3—4, im zweiten 5—6 Schnitt . Unter
Gerste uud Hafer aesäet, mit letzterem zusammen geschnitten , gibt er ein herr¬
liche» Futter für Pferde , auch seines großen Futterreichihum» wegen ganz be¬
sonders für Milchkühe und Echafvieh zu empfehlen. Vollsaat per Morgen
12 Pfund , mit Gemenge 6 Pfd . Das Pfund Samen , echte Originalsaat , kostet
3 M . Unter 1 Pfd . wird nicht abgegeben .

II . Lnxl . LLIvsvn -
Diese Futterrüben , die ertrag - eichste« aller bisher bekannten , bedürfe » nach der
Aussaat keinerlei Bearbeitung mehr. Sie haben ausgewachsen 1 - 3 Fuß im Um¬
sang und find 5—10, ja bi» 15 Pfund schwer. Erste Aussaat im April , zweite von
Anfang Juni bis in den ersten Tagen des August. Letztere auf solche Felder , auf
denen schon eine Borfrucht abgeerntet wurde. Ju 14 Wochen sind die Rüben ausge¬
wachsen, die zuletzt gebauten werden , da sie ihre Dauerhaftigkeit und Nährwerth bi-
zum hohen Frühjahr behalten, zum Winterbedarf aufgehoben. DaS Pfund Sa¬
men, größteSorte , von den zuverlässigsten ZüchternGroßbritanniens bezogeneOri-
ginalsaat, kostet 6 Mark , Mittelsörte 4 Mark . Unter V, Pfd . wird nicht abgegeben .

Ul . 8elio11 . Kiv8vn- Iui'nip8, Kunlrvlk ' iiden8amsn .
Diese Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 — 22 Pfd . schwer. DaS Pfund
kostet 1 M . 50 Pf . Cultnranweifung füge jedem Anstrage gratis bei .

DrN8l I/iilIKV , Isippsrzpjsss , Lss . Ststtin .
Frankirte Aufträge werden umgehend per Nachnahme expedirt ._ M .218 .

8ellerillK'8 t'Mln-LMNA
Hack VorsoLritt von vr . Osoar InsbrsLoL,

k'kvlv88vi' sie,- Lirneimittel- l-edr« nn üer UmverMt ru Kei -Iio .
Leuts Vsräsurmgsdescbverckso , Irägirsit der Verdauung , Lodbrsu-

usu , ölsgsuverseklsimuvg , dis folgen üdsriuLssigsu 6 «uu »ses von 8piri-
tuoseo u. a . v . verdsu durcb diese »ugsustun sebmeelceodö Lsseus druuso
lcurrer 2eit beseitigt, kreis per klasevs 1 LIK . SO kk. uud 2 dtk.

No >8l »II « eilt « « , «I» 8» «11 « M Î» 8«t»vi» vvravkvn
»I» 4 mit Gekutrinsrlte » IIelril » ea

8ekenll 8
'
8 Kpilne ^potkeke keplill !> . 6tiM88668ti'. 19.

kfisderlagsu iu iu »llsu Lpotbsireu uud grössereu
0rogeuluzudIuvgsu. (L 1 ./1. ö .) K .913 . 2.

Reeller Heirathsantrag !
Ein Fräulein auS guter Familie , von

sebr angenehmem Aeußern . 28 Jahre
alt . die schon längere Jahre hindurch
in einem großen Hauswesen als Stütze
der HauSkrau thätia war , auch schon
längere Zeit die Eltern verloren bat,
wünscht sich »u verheirathen. Ein
Witwer mit einem Geschäft würde be¬
vorzugt . Verschwiegenheit Ehrensache-
Adresse L . 5k Nr . 10 « postlagernd
Baden - Vaden . L.835.
LodnviiÄvr

vorSteiist M .29S.
wird tüchtigen Geschäftsleuten in klei¬
neren Städten , sowie intelligenten Per¬
sonen in Landorten nachaewiesen . Be¬
werbungen unter H . VISSa . an Haa -
senstein ör Vogler , Karlsruhe .

Bnrserltede Stervtspste, «
Koatur-verfahreu.

L .824. Nr . 1082 . Wert heim . Ja
dem Konkursverfahren über daS Ver¬
mögen des f Eifenbahnexpcditionsge-
hilfen Anton Schar pp dahier ist zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

Freitag den 20. Februar 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Wertheim, den 29. Januar 1885 .
Keller ,

Gerichtsschreiber
des Großb . bad . Amtsgericht»,

velanntmachuag.
L .833 . Nr . 1873 . Bruchsal . Dem

Ludwig Schmitt . Bäcker in Oestringen,
gegen welchen der Antrag auf Konkurs¬
eröffnung zugelaffen worden ist , wird
jede Veräußerung seine» beweglichen
wie unbeweglichen Vermögen» untersagt .

Bruchsal, den 4 . Februar 1885 .
Großh . bad . AmtSger cht .

Der Gerichtsschreiber:
Riffel .

Bermögeusavlouberring .
M .301 . Nr . 12,456. Karlsruhe .

Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau des Kaufmann » Ludwig Wil¬
helm » Amalie, geb . Gonser in Pforz¬
heim , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von dewjeuigen ihre » Eheman¬
nes absondern zu lassen .

Die» wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger hiermit veröffentlicht.

Karlsruhe , den 29 . Dezember 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Landgericht» :
Nebel .

Erbvorladmtgr«.
M -216 . Bruchsal . AloiS Eder

von Kronau , welcher nach Amerika au»-
gewandert sein soll uud dessen Aufent¬
haltsort dabier unbekauut ist . besitzt iu
Gemeinschaft mit seiuen Geschwistern
da » ihm auf Ableben seine» Vaters ,
BinzenS Eder von Krouau . anerfallene
Vermögen und ist zum Erbnachlaß sei¬
ner verstorbenen Geschwister . Peter An¬
ton und Peter Eder von Kronau , mit-
berufea.

Derselbe wird hiermit zu den Gemein¬
schaft» - und Erbtheiluogsverhandlungen
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten voraeladen , daß wenn
er während dieser Zeit seine Ansprüche
an die GemeinschaftS- und Erbmasse
nicht geltend macht , der ihm zukom¬
mende Tbeil am Gemeiufchaftsvermögen
iu pflegschastliche Verwaltung gegeben
uud »ie Erbschaften lediglich Deneu zu-
getheilt würden , welchen sie zukämen ,
wenn der Vorgeladcae zur Zeit de»
EcbanfalleS nicht mehr am Lebe» ge¬

wesen wäre.
Bruchsal, den 27 - Januar 1885 .

Großherzoal . Notar
I . Eckstein .

M . 267 . Bonndorf . Bernhard
Weiler , Dieostknecht von Witzhalden ,
Gemeinde Ueblingen, seit 3 Jahren an
unbekannten Orten abwesend , ist zur
Erbschaft seiner am 25 . Aprit 1884 in
Obercggingeo verstorbenen Schwester
Albertine Weiler mitberufen.

Derselbe wird aufgefordert , sich iu-
nerhalb der Frist

— von drei Monaten —
bei dem Unterzeichneten zu den Thei-
lungsverhandlungen zu melden , widri¬
genfalls die Erbschaft Deneu zugctheilt
würde , welchen sie zukäme, wenn der
Vorgeladcne zur Zeit de» ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Bonndorf , den 30. Januar 1885 .
Der Großh . Notar :

Kretz .
M . 226 . Görwihl . Leonhard Huber

von Schachen, dessen Aufenthalt unbe¬
kannt ist , wird hiemit zu den Verlassen »
schaftsverbandlungen auf Ableben seiner
Mutter . Rosine Huber von Schachen,
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Ansügen vorgeladen, daß wenn
er nicht erscheint , die Erbschaft Denen
zugetbeilt wird, denen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit deS Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Görwihl , den 28 . Januar 1885 .
Großh . Notar

Schopf .
M .271 . Schopfheim . Johann

Jakob Sänger , Dreher , und Jo¬
hann Friedrich Sänger , Schuh¬
macher , beide von Maulburg . welche
schon vor längerer Zeit nach Amerika
auSgewandert sind und deren Aufent¬
haltsort hier unbekannt ist , sind am
Nachlasse der am 7. Jan - d . I . verstor¬
benen Johanne » Thum Witwe, Maria
Barbara , geb . Renk von Maulburg ,
erbberechtigt .

Dieselben werden zur BermögenS-
ausnahme und zu den TheilungSver-
handlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten » orgeladeu , baß ,
wenn sie in dieserZeit sich nicht melden ,
die Erbschaft Denen zugelheilt werden
wird, welchen sie zukäme» wenn sie , die
Borgeladeuen , zur Zeit de» ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wären.

Schopfheim , den 30. Januar 1885 .
Der Großh . Notar :

G . Ehret .
Haudelrregiker-Eintriige.

L.728 . Nr . 535 . Bühl . Unter Orb .-
Zahl 134 de » Firm .Reg . wurde unterm
Heutigen eingetragen die Firma »Otto
Speierer " in Bühl . Inhaber ist :
Otto Speierer , Kaufmann und Blnmen -
fabrikant, wohnhaft daselbst .

Bühl , den 26 . Januar 1885.
Großh . bad . Amtsgericht.

Stehle .

L.831 . Bödigheim .
Bau , Säg - u. Nutzholz

Versteigerung.
An» dem herrschaftlichen Walddistrikt

Tannenwald dahier kommen zur Ver¬
steigerung:
Donnerstag den 12 . Februar 1885,
mit Zusammenkunft Vormittag » 10 Uhr
beim Faußenhof :
88 Fichten- und 5 Forlenschnittkämme,
80 Kichtenbaustämme und 20 Wagner -

eichen.
Bödigheim . den 4. Februar 1885 .

1 . und Freiherr !. Rüdt v . Collenb.
Rentamt . Revierforstei.

Bern ». Bekanntmachungen .
M291 . Nr . 2071 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Beförderung von A«S-

wavbcrern durch die Nieder¬
ländisch - Amerikanische Dampf¬
schifffahrts- Gesellschaft zu Rot¬
terdam betr.

Die den nachgenannten AuSwande-
rnngSnnternehmern . und zwar :

1. Gebrüder Bielefeld in Mann¬
heim mit diesseitiger Entschließung
vom 16. Juli 1881 (Karlsruher
Zeitung Nr . 170) ,

2. Firma Gundlach und Bären¬
klau in Mannheim mit diesseitiger
Entschließung vom 10. Juli 1879
(Karlsruher Zeitung Nr . 164) ,

3 . Kaufmann Hermann Müller ,
Inhaber der Firma Dürr und
Müller , in Mannheim mit dieS-
feitigerEntschließung vom19. Sep¬
tember 1884 (Karlsruher Zeitung
Nr . 227 ) ,

4 . Kaufmann Konrad Herold in
Mannheim mit diesseitiger Ent¬
schließung vom 28. Juni 1879
(Karlsruher Zeitung Nr . 156) ,

5 . Firma RabuS und Stall in
Mannheim mit diesseitiger Ent¬
schließung vom 21 . Juni 1879
(Karlsruher Zeitung Nr . 149 >,

6 . Firma Walther u . von Reckow
in Mannheim mit diesseitiger Ent¬
schließung vom 25 . Moi 1878
(Karlsruher Zeitung Nr . 126 ) ,

7. Kaufmann Michael Wirschiug
in Mannheim mit diesseitiger Ent¬
schließung vom 18 . Dezember 1876
(Karlsruher Zeitung Nr . 306) ,

8 . Kauf mannKarl Philipp Schmitt »
in Firma K . Schmitt und Sohn ,
in Karlsruhe mit diesseitiger Ent¬
schließung vom 15 . Mai 1883
(Karlsruher Zeitung Nr . H9 ) und

9 . W . Steiner in Kehl mit die»«
leitiger Entschließung vom 12.
April 1883 (Karlsruher Zeitung
Nr . 93)

ertheilte Erlaubniß , die Bermittelung
deS Transports von Auswanderern in
Verbindung mit der Niederländisch -
Amerikanischen Dampfsckiff -
fahrtS - Gesellschaft in Rot¬
terdam zu betreiben , wird hiermit
zurückgezogen .

Die» wird zur öffentlichen Kenntniß
gebracht .

Karlsruhe , den 29 . Januar 1885 .
Großh . Ministerium de» Innern .

Der Ministerialdirektor :
Eisenlohr .

Blattner .
M .303 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für Hopfenstangen in Ladungen von
10000 lcz oder bei Frachtzahlung für
diese » Gewicht pro Wagen ab Josephs¬
lust nach Roltenburg a . N . gelangt mit
sofortigerWirksamkeit ein direkter Fracht¬
satz von 0,48 pro 100 KZ zur Ein¬
führung .

Karlsruhe , den 5 Februar 1885 .
General - Direktion.^

M .2532 .
^

Nr . 38 .
"

KarlSruhe .
Holzversteigerung.

Aus Großh . Hardtwald werden ver¬
steigert .

M o n t a g d e n 9 . d . M . ,
Abth. IU . 10 Lindacker :

56 Stämme Eichen und 89 Stämme
Forlen I >. Il „ Hl . Kl . .

142 Stämme Weiß- u . Rothbuchen.
Dienstag den 10 . d . M . :

8 Ster buchenes und 36 Ster eichene»
Scheitholz . 239 Ster ducheneS und
9 Ster eichenes Prügelholz , 280 Ster
eichenes Stockholz . 8425 Stück bu¬
chene Wellen u . 12 Loos Schlagraum .

Mittwoch den 11 . d . M . ,
Abth. 1 » . 84 Dielacker :

7575 Stück forlene Wellen.
Die Zusammenkunft ist jeden Tag

früh halb 11 Uhr auf der Grabraer
Allee am Blankcnloch- Leopsldshafcncr
Weg.

Karlsruhe , den 1 . Februar 1885 .
Gr . Hosforst- u . Jagdamt Fiiedrichsthal .
_ von Merhart ._

Nadelstamm - u.Brenn¬
holz-Versteigerung.

M .802 .1 . Nr . 219 . Die Großh . Be-
zirkSforstei Radolfzell versteiaert an¬
dern Dowänenwalddistrikt VIH Schoren ,
Abth. O . FerdiuandSlust". mit Zahlungs¬
frist bis 1 . Oktober l . I . am

Donnerstag , 12. Februar l. I .,
früh 9 Uhr , im Rathhause in
Schienen :

17 Nadelstämme l . Kl . . 79 H . Kl ..
102 Hl . « l. , 26 IV . « l. . 28 Nadtlläg -
und Lattenklötze ; 167 Ster buchene» n.
312 Nadel- Scheitbolz : 55 Ster buchen ,20 gemischt und 34 Nadel -Prügelholz ;
925 buchene , 825 gemischte nab 525
Nadel Wellen. Sämmtliche » Stamm¬
holz ist au gute Abfuhrwege verbracht.
Domäneowaldhütec Thurner in Schienen
ertheilt nähere Auskunft, sowie Auszüge
au» den Aufnahmslisten ._

Ein gewandter Gehilfe >1. Klaffe
kann sofort eintretenbei Steuerkommiffiir
Federte io Miillhei « . L .826 . 1.

(Mit einer Beilage .)

Druck »nd Berlng der G . Branu ' sch e « Hofbuchdruckerei .
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